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(54) HALTERUNG FÜR SCHLEIFMITTEL

(57) Haltevorrichtung für ein rotierendes ringförmi-
ges Werkzeug, beispielsweise ein Schleif- oder Trenn-
scheibe, enthaltend ein ringförmiges Haltelement zum
wiederlösbaren Verbinden des Werkzeugs mit der Hal-
tevorrichtung und eine Anschlusseinrichtung zum wie-
derlösbaren Verbinden der Haltevorrichtung an einer

Werkzeugmaschine.
Die Haltevorrichtung enthält wenigstens ein erstes

und zweites Speichenelement zum Verbinden des Hal-
teelements mit der Anschlusseinrichtung, wobei jeweils
zwischen den Speichenelementen eine Durchgangsöff-
nung vorgesehen ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Haltevor-
richtung für ein rotierendes ringförmiges Werkzeug, bei-
spielsweise ein Schleif- oder Trennscheibe, enthaltend
ein ringförmiges Haltelement zum wiederlösbaren Ver-
binden des Werkzeugs mit der Haltevorrichtung und eine
Anschlusseinrichtung zum wiederlösbaren Verbinden
der Haltevorrichtung an einer Werkzeugmaschine.
[0002] Haltevorrichtungen, die zur Anbringung einer
Schleif- oder Trennscheibe an einer Werkzeugmaschi-
ne, beispielsweise an einem Winkelschleifer, dienen sind
weitestgehend aus dem Stand der Technik bekannt.
[0003] Bei der Verwendung eines Winkelschleifers mit
einer Schleif- oder Trennscheibe wird häufig eine Menge
an Staub und Schmutzpartikel erzeugt, welche durch die
rotierende Werkzeugscheibe aufgewirbelt werden und
das Sichtfeld auf das zu bearbeitende Werkstück stark
einschränken. Der aufgewirbelte Staub und Schmutzp-
artikel stellen darüber hinaus auch eine gesundheitliche
Gefährdung für den Anwender dar.
[0004] Zur Beseitigung des angefallenen Staubes und
Schmutzpartikel muss die Arbeit mit der Werkzeugma-
schine regelmäßig und für eine gewisse Zeit unterbro-
chen werden. Hierdurch verlängert sich entweder die Ge-
samtarbeitszeit erheblich. Falls jedoch aus Zeitgründen
kein regelmäßiges Beseitigen des Staubs und/oder
Schmutzpartikel durchgeführt wird, ist ein klares Sicht-
feld und folglich ein ordentliches Arbeiten nahezu aus-
geschlossen.
[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, das
vorstehend beschriebene Problem zu lösen und eine
Haltevorrichtung für ein rotierendes ringförmiges Werk-
zeug bereitzustellen, die auf einfache Art und Weise an-
fallenden Staub und Schmutzpartikel, welcher bei der
Verwendung einer entsprechenden Werkzeugmaschine
entsteht kann, aus dem Sichtfeld an und um das rotie-
rende Werkzeug fernzuhalten.
[0006] Die Aufgabe wird dadurch gelöst durch den Ge-
genstand des unabhängigen Anspruchs 1. Vorteilhafte
Ausführungsformen zu dem Gegenstand des unabhän-
gigen Anspruchs 1 finden sich in den hierzu abhängigen
Unteransprüchen.
[0007] Die Aufgabe wird hierbei gelöst durch eine Hal-
tevorrichtung für ein rotierendes ringförmiges Werkzeug,
beispielsweise ein Schleif- oder Trennscheibe, enthal-
tend ein ringförmiges Haltelement zum wiederlösbaren
Verbinden des Werkzeugs mit der Haltevorrichtung und
eine Anschlusseinrichtung zum wiederlösbaren Verbin-
den der Haltevorrichtung an einer Werkzeugmaschine.
[0008] Erfindungsgemäß enthält die Haltevorrichtung
wenigstens ein erstes und zweites Speichenelement
zum Verbinden des Halteelements mit der Anschluss-
einrichtung, wobei jeweils zwischen den Speichenele-
menten eine Durchgangsöffnung vorgesehen ist. Mit Hil-
fe der Durchgangsöffnungen kann während der Verwen-
dung der Haltevorrichtung für ein rotierendes ringförmi-
ges Werkzeug der entstandene Staub und Schmutzpar-

tikel radial von der Halterung wegbewegt werden, sodass
die Beeinträchtigung für einen Anwender reduziert ist.
[0009] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
der erfindungsgemäßen Staubsaugvorrichtung kann es
möglich sein, dass das Speichenelement in eine Umlauf-
richtung radial gebogen ausgestaltet ist. Durch die radial
gebogenen Speichen wird während der Drehung der Hal-
tevorrichtung ein Wirbel erzeugt, wodurch der entstan-
dene Staub und Schmutzpartikel besser von der Halter-
vorrichtung wegbewegt werden kann.
[0010] Entsprechend einer vorteilhaften Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Staubsaugvorrichtung
kann es möglich sein, dass die Länge der Durchgangs-
öffnung in einer radialen Richtung kürzer ist als die Länge
des ringförmigen Haltelements in einer radialen Rich-
tung. Hierdurch kann eine bessere Sogwirkung an der
Oberfläche der Haltervorrichtung erzeugt werden, wo-
durch der Abtransport von Staub und Schmutzpartikel
aus dem Inneren der Haltervorrichtung optimiert werden
kann.
[0011] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
der erfindungsgemäßen Staubsaugvorrichtung kann es
möglich sein, dass eine Aussparung auf einer schiefen
Ebene des Speichenelements vorgesehen ist und sich
die Aussparung von einer Unterkante der Durchgangs-
öffnung bis zum ersten Ende des Speichenelements er-
streckt. Hierdurch kann ebenfalls eine bessere Sogwir-
kung an der Oberfläche der Haltervorrichtung erzeugt
werden, wodurch der Abtransport von Staub und
Schmutzpartikel aus dem Inneren der Haltervorrichtung
optimiert werden kann. Darüber hinaus reduziert sich
durch die Aussparung das Gesamtgewicht der Haltevor-
richtung.
[0012] Entsprechend einer vorteilhaften Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Staubsaugvorrichtung
kann es möglich sein, dass mehr als ein erstes und zwei-
tes Speichenelement enthalten ist. Hierdurch kann die
Stabilität und Festigkeit der Haltevorrichtung erhöht wer-
den. Gemäß einer optimalen Ausgestaltung sind zehn
Speichenelemente an der Haltevorrichtung vorgesehen.
[0013] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
der erfindungsgemäßen Staubsaugvorrichtung kann es
möglich sein, dass eine Querschnittsfläche des Spei-
chenelements im Wesentlichen trapezförmig und in ra-
dialer Richtung verjüngend ausgestaltet ist. Hierdurch
kann eine bessere Sogwirkung an der Oberfläche der
Haltervorrichtung erzeugt werden, wodurch der Abtrans-
port von Staub und Schmutzpartikel aus dem Inneren
der Haltervorrichtung optimiert werden kann.
[0014] Entsprechend einer vorteilhaften Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Staubsaugvorrichtung
kann es möglich sein, dass ein Winkel zwischen einer
ersten Seitenebene und einer zweiten Seitenebene zwi-
schen 20° bis 120° und insbesondere 40° entspricht.
Hierdurch kann eine bessere Sogwirkung an der Ober-
fläche der Haltervorrichtung erzeugt werden, wodurch
der Abtransport von Staub und Schmutzpartikel aus dem
Inneren der Haltervorrichtung optimiert werden kann.
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[0015] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Figurenbeschreibung. In den Figuren sind verschie-
dene Ausführungsbeispiele der vorliegenden Erfindung
dargestellt. Die Figuren, die Beschreibung und die An-
sprüche enthalten zahlreiche Merkmale in Kombination.
Der Fachmann wird die Merkmale zweckmäßigerweise
auch einzeln betrachten und zu sinnvollen weiteren Kom-
binationen zusammenfassen.
[0016] In den Figuren sind gleiche und gleichartige
Komponenten mit gleichen Bezugszeichen beziffert. Es
zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht auf eine erfin-
dungsgemäße Haltevorrichtung und ein ring-
förmiges Werkzeug in Ausgestaltung einer
Schleifscheibe;

Fig. 2 eine Schnittansicht durch die erfindungsgemä-
ße Haltevorrichtung;

Fig. 3 eine weitere perspektivische Ansicht auf die er-
findungsgemäße Haltevorrichtung;

Fig. 4 eine Draufsicht auf die erfindungsgemäße Hal-
tevorrichtung;

Fig. 5 eine Schnittansicht entlang der Schnittlinie A -
A gemäß der Fig. 4;

Fig. 6 eine Detailansicht auf ein Speichenelement der
erfindungsgemäßen Haltevorrichtung; und

Fig. 7 eine Schnittansicht entlang der Schnittlinie C -
C gemäß der Fig. 6.

Ausführungsbeispiele:

[0017] Figur 1 zeigt eine Haltevorrichtung 1 für ein ro-
tierendes ringförmiges Werkzeug 2, beispielsweise ein
Schleif- oder Trennscheibe. Unterhalb der Haltevorrich-
tung 1 in Pfeilrichtung M ist in Figur 1 ein rotierendes
Werkzeug 2 in Ausgestaltung einer Schleifscheibe dar-
gestellt. Das als Schleifscheibe ausgestaltete Werkzeug
2 kann mit der Haltevorrichtung 1 wiederlösbar verbun-
den werden.
[0018] Die Haltevorrichtung 1 enthält im Wesentlichen
ein ringförmiges Haltelement 3 zum wiederlösbaren Ver-
binden des Werkzeugs 2 mit der Haltevorrichtung 1 so-
wie eine Anschlusseinrichtung 4 zum wiederlösbaren
Verbinden der Haltevorrichtung 1 an einer Werkzeugma-
schine. Die Werkzeugmaschine ist in den Figuren nicht
dargestellt, kann jedoch als Winkelschleifer oder
Schwingschleifer ausgestaltet sein. Um das als Schleif-
scheibe ausgestaltete Werkzeug 2 wiederlösbar mit dem
Halteelement 3 zu verbinden, ist beispielsweise ein Klett-
verschluss zwischen dem Halteelement 3 und dem
Werkzeug 2 vorgesehen. Der Klettverschluss ist in den
Figuren lediglich angedeutet.
[0019] Die Anschlusseinrichtung 4 ist dabei im We-
sentlichen in Form einer ringförmigen Scheibe ausge-
staltet mit einer zentralen, kreisrunden Öffnung 5. Durch
die Öffnung 5 kann ein freies Ende einer Antriebswelle
einer Werkzeugmaschine geführt und die Haltevorrich-
tung 1 mit der Werkzeugmaschine, d.h. mit der Antriebs-

welle, verbunden werden. Mit Hilfe der Anschlusseinrich-
tung 4 kann ein Drehmoment der Antriebswelle auf das
ringförmige Werkzeug 2 übertragen. Die Werkzeugma-
schine sowie die Antriebswelle sind in den Figuren nicht
gezeigt.
[0020] Wie insbesondere den Figuren 1, 3 und 4 zu
entnehmen ist, enthält die Haltevorrichtung 1 zehn Spei-
chenelemente 6. Das Speichenelement 6 dient zum Ver-
binden des Halteelements 3 mit der Anschlusseinrich-
tung 4. Die Speichenelemente 6 sind identisch zueinan-
der und in regelmäßigen Abständen zueinander ange-
ordnet.
[0021] Der Radius R entspricht dem Radius der Hal-
tevorrichtung 1, vgl. Figur 3.
[0022] Gemäß einer alternativen, nicht in den Figuren
gezeigten Ausgestaltungsform, kann es jedoch auch
möglich sein, dass mehr oder weniger als zehn Spei-
chenelemente 6 an der Haltevorrichtung 1 vorgesehen
sind. Aus Gründen der Stabilität sowie der Symmetrie
sind wenigstens zwei Speichenelemente 6 gegenüber-
liegende vorzusehen. Bei einer ungeraden Anzahl an
Speichenelementen 6 muss dies jedoch nicht der Fall
sein.
[0023] Jedes Speichenelement 6 enthält ein erstes En-
de 6a, ein zweites Ende 6b, eine Oberseite 6c, eine Un-
terseite 6d, eine erste Seitenebene 6e und eine zweite
Seitenebene 6f. Die erste Seitenebene 6e und zweite
Seitenebene 6f kann entsprechend auch als erste und
zweite Seitenfläche bezeichnet werden.
[0024] Zwischen den Speichenelementen 6 ist jeweils
eine Durchgangsöffnung 7 vorgesehen. Die Durch-
gangsöffnung 7 ist im Wesentlichen rechteckig mit ab-
gerundeten Ecken ausgestaltet und dient einem Luft-
strom LS, der während des Arbeitens unterhalb des ro-
tierenden Werkzeugs 2 entsteht, zum Entweichen aus
der Haltevorrichtung 1. Entsprechend einer alternativen
Ausführungsform kann die Durchgangsöffnung 7 jedoch
auch eine andere Form aufweisen. Die Durchgangsöff-
nung 7 kann dabei in nahezu allen möglichen Formen
ausgestaltet sein.
[0025] Wie insbesondere in Figur 3 dargestellt, ist je-
des Speichenelement 6 in eine Umlaufrichtung U radial
gebogen ausgestaltet. Die Umlaufrichtung U entspricht
einer Arbeitsdrehrichtung des Werkzeugs 2. Jedes Spei-
chenelement 6 ist so gebogen, dass ein äußerer Schei-
telpunkt 8a an dem Bogen 9 eines jeden Speichenele-
ments 6 in die Umlaufrichtung U weist. Ein innerer Schei-
telpunkt 8b an dem Bogen 9 eines jeden Speichenele-
ments 6 weist entsprechend entgegen die Umlaufrich-
tung U.
[0026] Mit anderen Worten: eine konvex ausgestaltete
erste Seitenebene 6e eines jeden Speichenelements 6
weist in die Umlaufrichtung U. Eine konkav ausgestaltete
zweite Seitenebene 6f eines jeden Speichenelements 6
weist entgegen die Umlaufrichtung U.
[0027] Des Weiteren sind, wie in Figur 7 gezeigt, die
ersten und zweiten Seitenebenen 6e, 6f in einem spitzen
Winkel α zueinander angeordnet. In der vorliegenden
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Ausführungsform beträgt der Winkel α zwischen der ers-
ten und zweiten Seitenebenen 6e, 6f eines jeden Spei-
chenelements 6 ungefähr 40°. Es ist jedoch auch mög-
lich, dass der Winkel α größer oder kleiner als 40° ist und
insbesondere einem Wert zwischen 20° und 120° be-
trägt. Das Schrägstellen der beiden Seitenebenen 6e, 6f
zueinander dient einem schnelleren und besseren Aus-
strömen des Luftstroms LS, der während der Arbeitens
mit der Werkzeugscheibe 2 unterhalb der Haltevorrich-
tung 1 erzeugt wird, durch die Durchgangsöffnungen 7.
Mit Hilfe des Luftstroms LS wird Staub und Schmutzpar-
tikel, die während der Verwendung bzw. des Arbeitens
der Werkzeugscheibe 2 entstehen, aus dem Inneren der
Haltevorrichtung 1 und von der Haltevorrichtung 1 in ra-
dialer Richtung weggetragen.
[0028] Wie in Figur 3 gezeigt, liegt eine Unterseite 6d
eines jeden Speichenelements 6 hauptsächlich und zu
einem Großteil auf der Oberseite 3a des Haltelements 3
auf. Mit anderen Worten: ist die Länge der Durchgangs-
öffnung 7 in einer radialen Richtung R (= Radius R) kürzer
als die Länge L des ringförmigen Haltelements 3 in einer
radialen Richtung R (= Radius R). In dem vorliegenden
Ausführungsbeispiel beträgt das Verhältnis der Länge
der Durchgangsöffnung 7 in radialer Richtung R (= Ra-
dius R) zu der Länge des ringförmigen Haltelements 3
in radialer Richtung R ungefähr ein Drittel zu zwei Drittel.
Die Unterseite 6d eines jeden Speichenelements 6 liegt
hauptsächlich und zu einem Großteil auf der Oberseite
6c des Haltelements 3 auf, um das Halteelement 3 zu
stabilisieren.
[0029] Darüber hinaus ist bei jedem Speichenelement
6 eine Aussparung 10 auf einer schiefen Ebene 11 des
Speichenelements 6 vorgesehen. Die Aussparung 10 er-
streckt sich von einer Unterkante 12 der Durchgangsöff-
nung 7 bis zum ersten Ende 6a des Speichenelements 6.

Bezugszeichenliste

[0030]

1 Haltevorrichtung
2 Werkzeug
3 Haltelement
4 Anschlusseinrichtung
5 zentrale, kreisrunde Öffnung
6 Speichenelement
6a erstes Ende des Speichenelements
6b zweites Ende des Speichenelements
6c Oberseite des Speichenelements
6d Unterseite des Speichenelements
6e erste Seitenebene des Speichenelements
6f zweite Seitenebene des Speichenelements
7 Durchgangsöffnung
8a äußerer Scheitelpunkt
8b innerer Scheitelpunkt
9 Boden des Speichenelements
10 Aussparung am Speichenelement
11 schiefe Ebene am Speichenelement

12 Unterkante der Durchgangsöffnung
L Länge des ringförmigen Haltelements
LS Luftstrom
QF Querschnittsfläche des Speichenelements

Patentansprüche

1. Haltevorrichtung (1) für ein rotierendes ringförmiges
Werkzeug (2), beispielsweise ein Schleif- oder
Trennscheibe, enthaltend

- ein ringförmiges Haltelement (3) zum wieder-
lösbaren Verbinden des Werkzeugs (2) mit der
Haltevorrichtung (1), und
- eine Anschlusseinrichtung (4) zum wiederlös-
baren Verbinden der Haltevorrichtung (1) an ei-
ner Werkzeugmaschine,

dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens ein
erstes und zweites Speichenelement (6) zum Ver-
binden des Halteelements (3) mit der Anschlussein-
richtung (4) enthalten ist, wobei jeweils zwischen den
Speichenelementen (6) eine Durchgangsöffnung (7)
vorgesehen ist.

2. Haltevorrichtung (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das Speichenele-
ment (6) in eine Umlaufrichtung (U) radial gebogen
ausgestaltet ist.

3. Haltevorrichtung (1) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Länge der
Durchgangsöffnung (7) in einer radialen Richtung
(R) kürzer ist als die Länge des ringförmigen Halte-
lements (3) in einer radialen Richtung (R).

4. Haltevorrichtung (1) nach wenigstens einem der An-
sprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Aussparung
(10) auf einer schiefen Ebene (11) des Speichene-
lements (6) vorgesehen ist und sich die Aussparung
(10) von einer Unterkante (12) der Durchgangsöff-
nung (7) bis zum ersten Ende (6a) des Speichene-
lements (6) erstreckt.

5. Haltevorrichtung (1) nach wenigstens einem der An-
sprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass mehr als ein erstes
und zweites Speichenelement (6) enthalten ist.

6. Haltevorrichtung (1) nach wenigstens einem der An-
sprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Querschnitts-
fläche (QF) des Speichenelements (6) im Wesentli-
chen trapezförmig und in radialer Richtung (R) ver-
jüngend ausgestaltet ist.
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7. Haltevorrichtung (1) nach wenigstens einem der An-
sprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Winkel (α) zwi-
schen einer ersten Seitenebene (6e) und einer zwei-
ten Seitenebene (6f) zwischen 20° bis 120° und ins-
besondere 40° entspricht.
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